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Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Ferniprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.Anſchluß Nr. i

Nummer 11.

Halle, 13. Jannar.
Die Gründungsthätigkeit.

I.

Die eigenthümliche-Unterſtrömung, welche ſeit einiger
Zeit im wirthſchaftlichen Leben der Nation wiederum ſich
)emerkbar macht, iſt ſchon mehrfach der Gegenſtand von
Frörterungen geweſen, die an leitender Stekle das Jnter-
eſſe der Leſer der Halliſchen Zeitung für ſich in Anſpruch

genommen haben dürften. Wir kommen auf dieſes Thema
heute noch einmal und zwar aus dem Grunde zurück, um
n der Hand der Statiſtik nachzuweiſen, welchen Umfang
die Gründungsthätigkeit in Deutſchland ſpeciell in den
erſten acht Monaten des vergangenen Jahres erreicht und
welchen Charakter dieſelbe zur Schau getragen hat. Wir
entnehmen die betreffenden Aushebungen einem uns ſoeben

freundlichſt übermittelten Sonderabdruck aus den „Jahr-
büchern für Nationglökonomie und Statiſtik“, heransgege-
ben von Profeſſor Dr. Conrad, in welchen über obiges
Thema Dr. R. van der Borght das weiter unten citirte
Material zuſammengeſtellt hat. Nach dieſen fraglos
autorit tiven Notizen ſind an Gründungen veröffentlicht
worden im Jahrgang:

1883: 192 Geſ. mit 176,04 Mill. Mk. Kapital,
1884: 153 Geſ. mit 111,24 Mill. Mk. Kapital, 1885:
70 Geſ. mit 53,46 Mill. Mk. Kapital, 1886: 113 Geſ.
mit 103,94 Mill. Mk. Kapital, 1887: 140 Geſ. mit
128,40 Mill. Mk. Kapital, 1888: 183 Geſ. mit 193,65
Mill. Mk. Kapital.

Das nene Aktiengeſetz hatte hiernach nur vorübergehend
die Gründungsthätigkeit einzuengen vermocht; in den Jahren
1886——1888 hat ſich die Zahl der Gründungen ſtetig ver
mehrt. Noch mehr gilt das von dem Jahr 1889.

Jm Zentralhandelsregiſter vom 1. Januar bis 30. Juni
1889 ſind bereits 163 Gründungen veröffentlicht worden
und die im Jnli und Auguſt 1889 erſchienenen Nummern
enthalten die Anzeigen von 63 weiteren Gründungen, ſo
daß vom 1. Jannar bis 31. Auguſt 1889 die Gründung
von 226 Geſellſchaſten im Zentralhandelsregiſter bekannt
gegeben iſt.

Nach der Zeit der Eintragnug in das Handelsre-
giſter georduet, ergeben die 226 Gründungen folgendes
Bild:

-„Z7J„J„J„„J’JWC[WÜRvx-—-J
Das Aktienkapi fällt iMonat Zuhtt Aklienkapital Das Aktienkapital zerfällt in

erGeſell- len Juhhaſten Stuck Namgnsaſtien JnWhexakt.

Deſem b. 188 8 8 232 000 750 8 332
Januar 1889 18 7 902 000 496 7 400Februar 23 28 0097 000 2027 26 400
März 32 43 322 000 5 148 38 574April 3 22 30 287 000 312 29 975Mai 2 33 51 519 400 1685 30 925Juni 0 35 41 611 000 8 485 31.924Juli 35 26 999 750 1097 21650Augnſt 20 27 908 200 762 28 815

Zuſammen 226 1265 788 350 20 762 223 995
Hiernach nahm die Gründungsthätigkeit vom Jannar

Gedächtnißrede des Oberhoſpredigers

D. Kögel,
gehalten bei dem Tranergottesdienſt für die hochſelige
Kaiſerin Anguſta, in der Schloßkapelle am Sonnabend
den 11. Januar:

„Jn der Kapelle, in der die vollendete Kaiſerin einſt
an der Bahre ihrer Schweſter g hat und gebetet,
vor dem Altar, an dem ſie vor elf Jahren als Jubilarin
im Schmuck des goldenen Kranuzes neben dem greiſen
Heldenkaiſer ſtand, ruht nun ihr Sarg, umgeben von der
Trauer ihrer einzigen Tochter und ihres Schwiegerſohnes,
ihres durchlauchtigen Bruders, des Kaiſers und der Kaiſerin,
die ſo viel an der Vollendeten verloren haben, der Kaiſerin-
Muiter, die aus der Ferne herbeigeeilt iſt, und aller
Glieder und Freunde des Königlichen Hanſes, ja umringt
von dem wehmuthvollen Dank eines ganzen Volkes, dem
ſie ein Vorbild und ein Segen war.

Der Nachruf, in welchen Du einſtimmſt, Gemeinde
des Herrn, den ſich das ganze Land aneignet, iſt die
Loſung, welche die Vollendete in die Agende des von ihr
geſtifteken, nach ihr genannten Hoſpitals eintrug, dieſelbe
Loſung, die ſie im alten Palais über den Eingang zur
Sterbekapelle ſchreiben ließ, ein Wort, das ihr noch in der
letzten Nacht dargereicht ward als Stab, der nicht zer-
bricht, als Stern, der nicht erliſcht:

Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet
an im Gebet! Seid fröhlich in Hoffnung! ſo erklang es
noch am letzten Weihnachtsfeſte, als ihre geliebten Kinder
aus Baden kamen, um der vereinſamten Mutter den Chriſt
baum ſchmücken zu helfen. So wiederholte ſich der Klang
am Neujahrsmorgen, als die hohe Frau nach dem Gottes-
dienſt die Zuverſicht ausſprach: Gott wird uns nicht ver-
laſſen. So las ſie es aus dem Wort heraus 1. Korinther
14, 33 „Gott iſt ein Gott des Friedens“ mit dem Tagsvor ihrem Sterben ihre regelmäßige Bibellektüre h

aus eben jenem Kapitel, das zwiſchen dem Stern der
Liebe ſteht und dem Oſtergeſang von der Auferſtehungs-
hoffnung. Chriſtenfrende, Chriſtenhoffnung geht im Trauer
eleit nicht unter. Jn Dankbarkeit für Gottes gnädigeSengen erquickte ſie ſich am letzten Sonptag an dem

vorm. im G. Schwetſchk
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Halle, Dienstag 14. Januar 1890.

bis März erheblich zu, ging im April zurück, um dann
wieder zu ſteigen und im Juni und Juli mit je 35 Gründ-
ungen den Höhepunkt zu erreichen. Wie weit im Anguſt
die ſteigende Bewegung fortgeſetzt worden iſt, läßt ſich
jetzt noch nicht überſehen, da noch nicht alle im Auguſt
r Eintragungen im Zenir. Hand. -Reg. veröffent-
licht ſind.9 Die Form der Namensaktien iſt wegen der
ſchwereren Uebertragbarkeit nur ſelten gewählt. Von
den neu entſtandenen 244 757 Aktien ſind nur 20 762,
alſo noch nicht der elfte Theil der Geſammtzahl, auf den
Namen geſtellt. Alle übrigen lauten auf den Jnhaber.
Der allergrößte Theil dieſer Aktien weiſt einen Nennwerth
von 1000 .4 auf. Von den Jnhaberaktien haben 3500
Aktien einen Werth von je 500 .4, 5000 Aktien einen
Werth von je 4800 165 Aktien einen Werth von je
5000 .4 und 8 einen Werth von je 250 000 .4 (Gnate-
mala Plantagen Geſellſchaft in Hamburg); im Ganzen
haben alſo nur 8673 Jnhaberaktien oder nur etwa 3 z
einen anderen Nennwerth als 1000 .4. Viel zahlreicher
ſind im Verhältniß die Abweichungen bei den Namens-
aktien. Es hatten

3250 Aktien einen Nennwerth von je 200 .4&

2864 0 er 7 II 300 e50 II es II v e 500 e571 x 129012 J e 155001000 II II 2000 e321 3 226962 5 0 7 ID 3600 II309 7 ID I 5000 II99 3 10250Mithin lauten von den Namensaktien im ganzen 8250
oder nahezu 40 Proc. auf andere Beträge als 1000 Mk.

Ordnet man die Gründungen nach der Größe des
Kapitals, ſo erhält man folgende Ueberſicht.

TÜÄTSÖÄ. h hccohoooooooonwo G GJ JDurch Es hatten ein Kapital von

api a T v u OMonat pro S S 22 S P V J
28 25 c saſt. s 23 esr. 25 a e J

Dezbr. 1888 10290001 1 1 3 2 1rer 1889 439000 1 310 4Februar 1217656 3 1 7 6 3März 1553813 2 3 s s s 22April J 1is7682 2 24 477 35
Mal 1561104 5 4 6 8 8 1 1Juni u 1189743 1 1 4 89 10 2 1
Juli 771421 6 7 4 12 3 3Anguſt 13954101 1 r a r 1

Zuſammen 1176054 22 32 47 62 43 14 4 2
Dieſe Tabelle fällt auf durch die geringe Höhe der

Kapitalien. Jm Durchſchnitt ſchwankte das Aktienkapital
zwiſchen 439000 Mark im Januar 1889 und 1561 194
Mark im Mai 1889. Der Geſammtdurchſchnitt ſtellt ſich
nur auf 1176 054 Mk. Das Durchſchnittskapital der vor

Anfang Sept. 1889.

Pſalmſpruch: „Tröſte mich wieder mit Deiner Hilfe und
der freudige Geiſt halte mich.“ Wie vor zwei Jahren bei
dem Scheiden des Enkels, des Sohnes, des Gemahls. Der
ihr Troſt und ihre Hoffnung war, der geſagt hat „ich lebe
und ihr ſollt auch leben“, ſo hat ſie noch in ihren letzten
Stunden ſich mit dem Gedanken an das Manſolenm be-
ſchäftigt, an deſſen Wand die Verheißung lantet: „Die mit
Thränen ſäen, werden mit Freunden ernten.“

Seid geduldig in Trübſal! Unvergeſſen ſoll es blei
ben, wie am Sterbeloger des Kaiſers Wilhelm die Tochter
ihrer Mutter zuflüſterte „Kronen ſchützen nicht vor Thrä-
nen“, und wie die Mutter fortfuhr „aber ſie verbergen ſie“;
unwergeſſen, wie ſie ſich in ſchweren Stunden aus Thomas
a Kempis das Wort vorzuſagen pflegte „das Kreuz iſt
der königliche Weg zum Himmel“; unvergeſſen, wie ſie einſt
mitten im herbſten Leid mit zitternder Stimme bezengte:
vier Klaſſen hat die Leidensſchule Jeſu Chriſti, die erſte
mit der Unterwerfung „ich muß leiden“, die zweite mit
dem Entſchluß „ich will leiden“, die dritte mit der Erfahr-
ung „ich kann leiden“, die vierte mit dem Dank „ijich darf
leiden“; Gott gebe mir die Kraft, daß ich in die oberſte
Klaſſe eintreten kann.

Seid geduldig in Trübſal! Wenn in der Reihe der
hohen Frauengeſtalten, mit denen die Geſchichte unſern Thron
geſchmückt hat, der Name der Verewigten einen vorbildlichen
Platz einnimmt, ſo liegt es darin, daß ihre Gednld nicht
auf Gleichmuth, ſondern auf Demuth bernhte, daß ihre

in der Selbſtverlengnung lag, daß ſie,
wie die Bergpredigt verlangt, über ihr Faſten, das Ver
zichten und Entſagen den Schleier der Freudigkeit aus
breitete, wiſſend, einen fröhlichen Geber, einen willigen
Dulder hat Gott lieb, daß ſie aus dem Schatz des Glanu-
bens und der Liebe, den ſie in gebrechlichem Gefäß trug,
durch Gottes Gnade die Willenskraft ſchöpfte zur Erfüllung
immer neuer Aufgaben, zur Verſtändigung der neuen Zeit
mit der alten. „Chriſtus muß wachſen, ich muß abneh-
men!“ das war der Sinn, in den ſie ſich hineinkämpfte,
und die Siegeskrone, die ſie davontrng, war die Erfahr-
ung: ob auch der änßere Menſch verweſt, wird doch der
Jnwendige von Tag zu Tag erneuert.

Seid geduldig in Trubſal! Wie ſie vorlieb nahm
mit den Wegen Goites, auch wenn dieſelben auf ſteile

Jnſerdionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

1871 gegründeten deutſchen Geſellſchaften belief ſich da
gegen auf 10,8 Mill. Mk. 1871 betrug der Durchſchnitt
4,01 Mill. Mk., 1872 2,55 Mill. Mk., 1873 3,8 Mill
Mark*). Gegen die durchſchnittliche Höhe des Kapitals
der Gründungen von 1883 1888 iſt eine kleine Erhöhung
im laufenden Jahre zu verzeichnen.

Ueber 10 Mill. Mk, haben nur 2 Geſellſchaften, die
deutſch- aſiatiſche Bank (24 Mill. Mk.) und die „Bergwerks-
A.G. Konſolidation“ zu Schalke (16 Mill. Mk.). Ueber
5 Mill. beträgt nur bei 6, über 2, Mill. nur bei 20
Geſellſchaften das Kapital. Nicht weniger als 54 Geſell
ſchaſten, alſo faſt der Geſammtzahl gehen über
250 000 Mk. nicht hinaus. Bis 500 000 zeigen im Ganzen
101 Geſellſchaften, faſt die Hälfte der Geſammtzahl das
mittlere Kapital von mehr als 500 000 2 Mill.
findet ſich bei 105 Geſellſchaſten. Das niedrigſte Kapital,
nämlich 10000 Mk., iſt bei der Dampfziegelei Nen-Buch-
holz, eingetragen am 9. März 1889, zu verzeichnen.

Vergl. „Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften“, her
ausgegeben von Profeſſor Conrad u. a., Heft 1, S. 119.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Audienz des Reichstagspräſidinms bei Sr.

Majeſtät dem Kaiſer fand Vorinittags um 119, Uhr
ſtatt, unmittelbar nach der gottesdienſtlichen Gedächtniß-
e für die hochſelige Kaiſerin Auguſta. Den Empfin
ungen tiefer Trauer, welche den Reichstag wie das ganze

deutſche Volk über den Heimgang der geliebten Fürſtin,
der erſten Deutſchen Kaiſerin aus dem Hohenzollernhauſe
erfüllen, gab Herr von Levetzow ehrfurchtsvollen Aus-
druck. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm die Worte des Prä-
ſidenten tief bewegt entgegen. Ueber die innige und ernſte
Erwiderung des Kaiſerlichen Herrn, wie über den Verlauf
der Audienz wird der Präſident vor dem Beginn der
nächſten Sitzung dem Reichstage berichten.

Von Jbrer Majeſtät der Kaiſerin iſt der Vorſitzenden
des Vereins der Berliner Volksküchen von 1866 nachſtehendes
Allerhöchſtes Handſchreiben zugegangen

„Jch glaube im Sinne der von uns tief betrauerten KaiſerinAugüſta zu handeln, wenn Jch den Verein der Berliner Volks

küchen aus dem Jahre 1866, ſowie die Anſtalten, dercn Pro
tekterin die Hohe Heimgegangene war, Meines warmen dauern
den Jntereſſes verſichere.

Jch erfülle damit eine heilige Pflicht gegen die theure Ent
ſchlafene, deren aufopfernde Liebesarbeit ſich in dieſen Vereinen
und Anſtalten ſo lange ſegensreich bethätigte.

Berlin, den 9. Januar 1890.
Auguſte Victoria

Kaiſerin und Königin.
Ueber die Ankunft des Prinzen Heinrich in

Port Said und ſeine Weiterreiſe nach Cairo wird
aus Alexandrien geſchrieben: Prinz Heinrich und ſeine
Gemahlin trafen am letzten Tage des verfloſſenen Jahres
auf der Kriegsfregatte „Jrene“ im Hafen von Port Said
ein. Sobald die „Jrene“ vor Anker gegangen war, begab
ſich der Generalgouverneur des Suez-Canals an Bord, um
das prinzliche Paar im Namen des Khedive zu begrüßen
und im Auftrage deſſelben mitzutheilen, daß ein beſonderes
Boot bereit liege, um die hohen Reiſenden nach der Bahn-
ſtation Jsmailiah zu bringen. Hier ſtünde für die Fahrt

Höhen oder in dunkle Tiefen führten, wie ſie ſich umfangen
wußte von Gottes Barmherzigkeit und Geduld, rein ge-
waſchen durch das Blut des Lammes, das der Welt Sünde
trägt, ſo war in ihr ein Zug des Mitleids und der Barm-
herzigkeit rege für alles, was elend und ſiech, was wund
und verloren iſt. Was vorhin die Altarlektion über Maria
von Bethanien und ihre Salbung ſagte, das bezeugt der
Rückblick auf die hier Ruhende: laſſet ſie mit Frieden, ſie
hat ein gutes Werk am Herrn gethan, ſie hat gethan was
ſie konnte. Jedermann weiß es, neben dem alten Kaiſer,
dem Ritter des eiſernen Kreuzes, ſteht ſie die Samariterin
von Gottes Gnaden, mit dem Zeichen des rothen Kreuzes,
beide ein ebenſo ſchlichtes wie großes Kaiſerpaar mit der
Signatur: vom Dienſt zum Diadem, vom Diadem zum
Dienſt. Wenn das Leben köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es
Mühe und Arbeit geweſen.

Den Zurückbleibenden ruſt ſie zu: Haltet an im Gebet!
Wie treu hat ſie ſelbſt am Gebet angehalten! Sie mit
ihrem lebhaften Gefühl für Prenßeus Ehre und für
Deutſchlands Größe bangte wohl: Nur nicht hoffärtig
werden! Möchte das Jnnere des Volks „eſund bleiben,
achtſam auf den Ernſt der Zeit, mit idealen Gütern, mit
Gedanken der Ewigkeit, mit Kräſten des Gebets aus-
gerüſtet! Jn dieſem Sinne war es ihr ein Bedürfniß,
Kirchen bauen zu helfen, Altäre zu ſchmücken als Stätten
der Mahnung: „Haltet an im Gebet!“

Tauſenden wird ſie fehlen, vor allem ihrem geliebten
Kinde, auch unſerem Kaiſerpaare. Verlieren iſt ſchwer,
ſchwerer iſt Vermiſſen. Aber ſo oft das Gefühl des Ver-
miſſens eintritt, bleibe die Erinnerung an die Pflicht, das
Vorrecht: betet mit, betet für einander!

Und nun, Weimars edle Fürſtentochter,
Preußens pflichtgetrene Königin. Deutſch
lands erſte Kaiſerin aus dem Hohenzollern-
hauſe, verſtändnißvolle Gefährtin eines un-
vergeßlichen Monarchen, begnadigtes Gefäß
und Werkzeug einer großen Zeit, Diakoniſſin
im Purpur, Bekennerin des Kreuzes deines
Herrn und Heilandes, ziehe hin zu deinem Gott
und zu unſerem Gott, zu deinem Heiland und.
zu unſerem Heiland! Amen!
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nach Cairo ſchon ein r des Khedive bereit.
Prinz Heinrich erwiderte alsbald den Beſuch des General
ouverneurs und beauftragte dieſen, im Namen des n
ichen Paares dem Khedive für ſeine liebenswürdige Auf

merkſamkeit beſtens zu danken. Am Nachmittag des Neu
zahrstages traf Prinz Heinrich mit ſeiner Gemahlin in
Cairo ein. Hier wurden ſie im Auftrage des Khedive von
dem OberCeremonienmeiſter Abderrahman Paſcha Rouchdy
empfangen. Ein Hoſwagen brachte das prinzliche Paarvom Bahnhof nach dem Hotel Shepheard. Prinz Heinrich

reiſt mit ſeiner Gemahlin im ſtrengſten Jncognito.
Vorlagen für ven Landtag. Nach dem „Berl.

Actionär“ werden die dem bevorſtehenden Landtag zugehen-
den Vorlagen über den Bau neuer Eiſenbahnlinien, Bahn-
hofsumbauten Vermehrung des Oberbaumaterials und
namentlich auch des rollenden Materials recht umfang
reiche Eredite beanſpruchen. Demſelben Blatte zufolge be
ſteht in Regierungskreiſen im Princip ein Eiuverſtändniß
darüber, daß die Bergwerksſteuer aufzuheben ſei. Der
bevorſtehende Landtag werde ſich aber aus finanziellenGründen mit der Angelegenheit wohl noch nicht befaſſen.

Wehrpflicht der Theologen. Der Antrag von
Huene betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen,
wonach militärpflichtige Studirende der Theologie in Frie
denszeiten auf ihren Antrag bis zum 1. April des ſieben-
ten Militärpflichtjahres zurückgeſtellt und, wenn ſie bis
dahin die Berechtigung zum geiſtlichen Amt erlangt haben,
der Erſatzreſerve überwieſen werden, iſt bekanntlich im
Reichstag mit geringer Mehrheit (127 gegen 111 Stimmen)
än zweiter Leſung angenommen worden. Die gegen den
Antrag Huene aufgeſtellten und auch von uns lebhaft be-
fürworteten Anträge: die Forderung auf die katholiſchen
Theologen zu beſchränken, vermochten bislang nicht durch
zudringen. Jnzwiſchen hat ſich aus evangeliſch-theologiſchen
Kreiſen heraus, wie die Leſer der „Halliſchen Zeitung“
wiſſen, ein ſehr lebhafter Widerſpruch gegen die Ausdehn
ung dieſer Maßregel auf die evangeliſchen Theologie-Stu-
direnden erhoben. Das neuſte Verzeichniß der beim Reichs
tag eingegangenen Petitionen weiſt Geſuche der Art von
Studenten der evangeliſchen Theologie aller deutſchen Uni
verſitäten auf, ferner eine Petition des Ausſchuſſes der Ge-
ſammtſynode der evangeliſchreformirten Kirche der Pro
vinz Hannover. Auch aus Darmſtadt wird ſoeben ein ent-
ſprecheuder Beſchluß der heſſiſchen Landesſynode gemeldet.
Wir hoffen beſtimmt und ſicherlich mit uns die
große Mehrheit der Leſer unſeres Blattes, daß
der Reichstag, wenn die Angelegenheit über-
haupt noch zur Erledigung kommt, dieſer For-

erung Rechnung tragen und wenigſtens den
evangeliſchen Theologen keine Ausnahmsſtell-
ung hinſichtlich der Erfüllung der Wehrpflicht
einräumen wird.

Jn der letzten Bundesrathsſitzung, welche wir ſchon in
voriger Nummer der „Halliſchen Zeitung erwähnten, gab vor
Eintritt in die Tagesordnung der bayeriſche Bevollmächtigte,
Geſandte 2c., Graf v. Lerchenfeld-Köfering Namens der Ver-
ſammlung dem Eefühle der Trauer Ausdruck über das am
7. d. Mts. erfolgte Hinſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſta. Alsdann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die FeſtſtellungDes Landeshanushaltsetats von Elſaß- oth
ringen für das Etatsjahr 1890 91 und dem Entwurf von Vor
ſchriften, betreffend die Vollziehung der Ausweiſung von Aus-
Jändern gus dem Reichsgebiet auf Grund der 88 39, 284 und
362 des Strafgeſetzbuchs, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Mit
der bereits erfolgten Ueberweiſung der Geſetzentwürfe für Elſaß-
Lothringen über die Verjährung der Fiſchfrevel, betreffend die
Ausübung des Huſbeſchlagsgewerbes, über die Gewährung von
Entſchädigungen für Viehverluſte in Folge von Milzbrand oder
Rauſchbrand, und über öffentliche Genoſſenſchaften zum Zwecke
der Anlage von Feldwegen, ſowie von Bewäſſerungen und Ent-
wäſſerungen an die zuſtändigen Ausſchüſſe, erklärte ſich der
Bundesrath einverſtanden. Die Vorlage, betreffend die Bild-
ung einer eigenen Unfallverſicherungs-Verufsgenoſſenſchaft für
das Maler-, Auſtreicher-, Baulagckirer- und Tünchergewerbe,
wurde dem Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vorberath-
ung übergeben. Dem Geſuch eines Steuerempfängers um Er-
ſatz ihm im Landesdienſte von ElſaßLothringen erwachſener
Verluſte beſchloß die Verſammlung eine Folge nicht zu geben.

Den Vorſitz führte in Folge r desVizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſterinms, Stagts-
ſekretärs des Jnnern Dr. v. Voetticher, der bayeriſche Bevoll-
mächtigte, Geſandte c. Graf v. Lerchenfeld-Köfering. t

Auswweifnngen aus dem deutſchen Reich. Nach den im
Laufe des Jahres 1889 veröſfentlichten amtlichen Bekannt-
machungen ſind während dieſes Zeitraumes auf Grund derParagraphen 39 und 362 des Strafgeſetzbuches insgeſammt 583
Ausländer aus dem Deutſchen Reich ausgewieſen
worden (gegen 636 im Jahre 1888); und zwar wurde die Aus
weiſung verſügt auf Grund des Paragraph 39 wegen ſchweren
Diebſtahls, Beihilfe dazu 2c. gegen 48 und anf Grund des Para-
graphen 362 wegen Landſtreichens, Bettelns 2c. gegen 535. Wäh
rend im Jahre 1888 Ausweiſungen auch auf Grund des Para-
graphen 284 des Strafgeſetzbuches wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpiels erfolgt waren, brauchte dieſer Paragraph im Jahre
1889 nicht zur Anwendung gebracht zu werden. Von den Aus-
gewieſenen waren ihrer Ortsangehörigkeit nach: 347 Oeſter
reicher (gegen 353 im Jahre 1888), 54 Schweizer (60), 46 Ruſſen
(60), 39 Franzoſen (58), 29 Jtaliener (22) 25 Niederländer (24),
73 Luremburger (8), 8 Belgier (15), 8 Dänen (9), 4 Zigeuner
(O, 3 Engländer (2), 2 Schweden (5) ſowie je 1 Spanier (1),
Rumäne (1), Auſtralier und Neger. Ein Ausgewieſener war
ein Preuße, der mit einer Entlaſſungsurkunde aus dem Staats
verbande ausgewandert war. Der ausgewieſene Neger war zu
Banaua am Kongo in Weſtafrika geboren. Unter den ans-
gewieſenen Franzoſen waren 6 elſaß-lothringiſche Optanten.

Nochmals die Wahlkuiffe der Deutſchfreiſinnigen.
Wenn Oppoſitionsparteien Maßregeln von der Art, wie
die Verbeſſerung der Bezüge der Unterbeamten, beantragen,
ſo befinden ſie ſich in der angenehmen Lage, für die Kon
ſequenzen ihres Antrages nicht einſtehen zu dürfen. Mit
der Einbringung des Antrages iſt auch im Weſentlichen ihr
Zweck erfüllt. Die Viſitenkarte iſt bei den Wählern aus
dieſer Kategorie der Beamten abgegeben. Was weiter aus
der Sache wird, dürfte die Herren Richter und Genoſſen
ſo wenig kümmern, wie ſie ſich über die finanziellen Wirk-ungen ihrer Anträge oder deren Einwirkung an das richtige

Verhältniß der Beamtenbeſoldungen unter einander Sorge
machen. Für die Regierungen liegt die Sache freilich
anders. Sie dürfen nicht mit ſpielender Hand eine Frage
dieſer Art berühren, ohne ſich der vollen Konſequenzen be
wußt und für ſie einzuſtehen bereit zu ſein. Sie müſſen
im Gegenſatz zu jenen von dem Gefühl der Verant
wortlichkeit nicht beirrten parlamentariſchen Fechterſtücken
ſich vielmehr ihrer Verantwortung bewußt bleiben und
dürfen daher mit dem Gedanken derartiger Verbeſſerungen
nicht eher hervortreten, als bis die Zweckmäßigkeit und
Durchführbarkeit nach allen Richtungen hin genau geprüft
und bei dieſer Prüfung feſtgeſtellt worden iſt. Man wird
jw der Annahme nicht fehlgehen, daß den Regierungen die

7 Momente, welche neben den Wahlrückſichten
den deutſchfreiſinnigen Anträgen zu Grunde liegen, ſo wenig
wie den Antragſtellern entgangen ſind, und daß dieſe Mo
mente, wenn auch nicht nach dem Maaßſtabe der Auf-
bauſchung zu ten doch nach ihrem vollen Werthe
gewürdigt worden ſind. Während die Oppoſitionsparteien
aber leichthin in dem Bewußtſein, die Verantwortung der
Folgen praktiſch nicht tragen zu müſſen, an die Sitt
geberiſchen Körperſchaften herantreten, müſſen von Seiten
der Regierungen zunächſt eingehende Unterſuchungen und
Erwägungen angeſtellt werden bevor für ſie die Sache
ſpruchreif iſt. Erſt auf Grund ſolcher Erörterungen wird
dann die Beſchlußfaſſung, ſei es im poſitiven oder negativen
Sinne, gefaßt werden können.

Was vorher im Allgemeinen geſagt iſt, gilt
insbeſondere auch von der preußiſchen Regier-
ung. Jn ihrem Schooße dürfte die Frage der
Gehaltsaufbeſſerungen ſeit längerer Zeit denGegenſtand ſorgſamſter Prüfung bilden, und es
erſcheint nach manchen Anzeichen wahrſcheinlich,
daß in naher Zeit ein poſitives Ergebniß der-
ſelben in Ausſicht ſteht.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte während

der Morgenſtunden des Sonntags in ſeinem Arbeitszimmer
zunächſt die laufenden Regierungsangelegenheiten und be
gab ſich darauf um 10 Uhr Vormittags mit Jhrer Maje-
tät der Kaiſerin zur Gedächtnißfeier für weiland Jhreajeſtät die Kaiſerin Auguſta e der Kapelle des

Königlichen Schloſſes. Nach dem Schluß des Gottes-
dienſtes kehrten die Kaiſerlichen Majeſtäten dann aus der
Schloßkapelle in ihre Gemächer zurück. Se. Majeſtät der
Kaiſer empfing darauf zunächſt das geſammte KöniglicheStaatsminiſterium und Poeng das Präſidium des Reichs

tages und hatte hierauf der Botſchafter Frankreichs am
hieſigen Allerhöchſten Hofe, Herbette, die Ehre von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer in feierlicher Audienz empfangen zu
werden. Später hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den Vor-
trag des Staatsſekretärs des Aeußern, Staatsminiſters
Grafen Herbert Bismarck. Am Nachmittage findet bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen Schloſſe eine engere
Familientafel und für die Umgebung der Allerhöchſten und
der Höchſten Herrſchaften und Fürſtlichen Gäſte c. eben-
daſelbſt Marſchalltafel ſtatt.

Die neue Rangliſte für 1890 wird von der Mittler-
ſchen Hofbuchhandlung, getreu dem Prinzip, die Verausgabung
an alle Truppentheile c. gleichzeitig zu bewerkſtelligen, am Mon-
tag ausgegeben werden.

Alle Schreckniſſe des Todes erlitten zwei Arbeiter
aus Friedrichshagen auf dem Eiſe des Müggelſee's. Dieſelben
waren nach Grünan gewandert, um dort am „Langen See Eis
8 hauen. Die Arbeit hielielt bis gegen Abend an und trotz der

arnung mehrerer Perſonen beſchloſſen die Beiden, um Weg zu
ſparen, der Dunkelheit ungeachtet das Eis des Müggelſees zu
überſchreiten. Anfangs fanden ſich die Arbeiter Noak und
Kampe gen gut auf dem Eiſe des Sees zurecht, dann aber
ſenkte ſich undurchdringlicher Nebel hernieder, ſo daß ſie jede Spur
vom Wege und Pfad verloren und planlos ſtundenlang auf
dem Eiſe umherirrten. Zu der Müdigkeit geſellte ſich noch
Hunger und Froſt, trotzdem jedoch verloren die beiden Männer
nicht den Muth, bis auf einmal Nogk, der vorangegangen, mit
gellendem Schrei in der Tiefe verſchwand. Der Bedauerns-
werthe war in eine ſogenannte „Luhme“, ein von den Fiſchern
freigehaltenes Waſſerloch geſtürzt und ſpurlos in dem eiſigen
Waſſer untergegangen. K. verſuchte veegen ſeinem Kamera-
den zu Hilfe zu kommen und als ihm dies nicht gelang, irrte
er ſtundenlang weiter auf dem Eiſe umher, bis endlich dicht vor
ihm ein Licht auftauchte, welches die Nähe einer menſchlichen
Wohnung verkündete. Es war dies das „Müggelſchlößchen“ und
hier fand der zu Tode Erſchöpfte ſorgſame Pflege, bis er ſich
nach ſeiner Wohnung in Friedrichshagen begeben konnte. Die
Leiche des N. wurde am Donnerstag von Fiſchern dicht am
Lande unter dem Eiſe gefunden, an der Stelle, wo er unterge-

gugen und nur wenige Schritte vom rettenden Geſtade ent-
ernt.

Einnahmen der Großen Berliner Pferdegiſen-
bahn. Der December-Ausweis zeigt gegen den gleichen Monat
des Vorjahres wieder ein Mehr von etwa 33,500 .4, welches
ſich auf alle Linien vertheilt und einen Beweis von dem immer
ſteigenden Verkehr der Großſtadt erbringt. Am beſuchteſten iſt
im December wie immer die Ringbahnlinie geweſen. Anf der-
ſelben wurden 1,023.008 Perſonen befördert, welche 123,505. 45 .4
zahlten: dann folgt die Linie „EeſundbrunnenKreuzberg“ mit
944,184 Perſonen und 111,000.15 und als die nächſtgrößte
„Demminerſtraße-Kreuzberg“ mit 556.770 Perſonen und 64.802.40
Mark. Die der Einnahme nach kleinſte Linie iſt „Tegeler
Chanſſee-Dalldorf“ mit 5153 Perſonen und 515.30 .4 Ertrag
Die Geſanmmteinnahme aller Linien beträgt im December v.
1.094,096.23 .4 und weiſt in der Pfennigreihe eine 3 auf. Da
ſtets in vollen Beträgen (5, 10, 15 Pfennige) u. ſ. w. gezablt
wird, iſt es ein kleines Rechengeheimniß der Verwaltung, wo-
her dieſe 3 kommt.

Parlamentariſches.
Die Vorarbeiten zur Reichstagswahl. Ein erſter

Ueberblick äber das Tablau der bislang aufgeſtellten Kandidaten
ergiebt, daß die Parteien ſämmtlich noch ziemlich weit mit den
vorbereitenden Arbeiten im Rückſtand ſind, daß alſo die knappe
Friſt von ſechs Wochen bis zum Wabltag noch ſehr kräftig aus-
genutzt ſein will. Soweit bis zur Stunde nach Mittheilungen
der Preſſe die Kandidatenaufſtellung ſich überſehen läßt, ge
ſtaltet ſich das Geſammtbild folgendermaßen: Die Deutſch-
konſervativen haben in den 80 Wahlkreiſen ihres Beſitzſtau-
des 15 bisberige Vertreter und 11 neue Kandidaten aufgeſtellt,
außerdem 4 gegen freiſinnigen, 1 gegen nationalliberalen, 2
a ſozigliſtiſchen, 1 gegen polniſchen, 1 gegen demokratiſchen
Beſitzſtand, zuſammen 35 Kandidaturen. Die Freikonſer-
vativen haben in den 39 Wahlkreiſen ihres Beſitzſtands 19
bisherige, 2 neue Bewerber aufgeſtellt, außerdem 1 gegen den
freiſinniges, 1 gegen den antiſemitiſchen Beſitzſtand, zuſammen
23 Kandibaturen. Die Nationalliberalen haben in ihren
94 Wahlkreiſen 46 bisherige, 13 neue Bewerber aufgeſtellt,

ſozialiſtiſchen, 5 gegen welfiſchen, 1 gegen demokratiſchen, 1 gegen
wildliberalen Beſißtzſtand, zuſammen 77 Kaudidaturen. Die
Centrumspartei hat bis jetzt erſt 15 alte und 2 neue Be-
werber in ihren 99 Wahlkreiſen definitiv benannt, außerdem 2
Kandidaten gegen konſervativen Beſitzſtand, men 19.
Die Deutſch freiſinnigen haben 35 Wahſkreiſe im Weſt
woſelbſt bisher 16 alte und 3 neue Kandidaten aufgeſtellt ſind,
außerdem 1 gegen ultramontanen, 25 gegen nationalliberalen,
25 gegen conſervativen, 5 gegen zig iſtiſchen, 1 gegen wild
liberalen Beſitzſtand, zuſammen 76 Kandidaturen. Die So-
zialdemokraten haben in ihren 11 W r die
Kandidatenfrage durchweg erledigt und 10 alte und
1 neuen Bewerber aufgeſtellt, außerdem 27 gegen
freiſinnigen, 27 gegen ültramontanen, 49 gegen na-
tionalliberalen, 47, gegen konſervativen, 1 gegen wel-
fiſchen 1 gegen autiſemitiſchen, 1 gegen wildlibera
len a 164 Kandidaturen! DiePolen haben in ihren 13 Wahlkreiſen bislang 5 alte und 1
neuen Bewerber, dazu 2 gegen nationalliberalen, 2 gegen konſervativen Beſttzſtand. benannt. zuſammen 10 Kandidaturen.

e Welfen haben ihre 5 Vertreter wieder aufgeſtellt undgreifen die Nationalliberalen in 8, die Sozialiſten n 1 Kreis

außerdem 10 gegen freiſinnigen, 2 gegen ultramentanen, gegen

an, zöhlen auch ihre Stimmen in Brauuſchweig, das bisher
wildliberal vertreten war, zuſammen 10 Kandidaturen. Die De
mokraten haben ihren 1 Mann in Ansbach wieder aufgeſtellt, und

F in 5 Kreiſen den nationalliberalen, in 4 den konſervativen
eſitzſtand an, érſmmeſ 10 Kandidaturen. Die Antiſe-

miten haben ebenfalls ihren einen Mann in Marburg wieder
aufgeſtellt und greifen 1 mal den Freiſinn, 5 mal die National-
liberalen, 4 mal die Konſervativen an, zuſammen 11 Kandida-
turen. Endlich ſind zu verzeichnen 1 unbeſtimmt liberale
Kandidotur nicht fortſchrittlicher Richtung in Deſſau (bisher
nationalliberal), 1 liberale Kandidatur in Bückeburg (bisher
konſervativ), 2 liberale Kandidaturen fortſchrittlicher Richtungin Dithmarſchen und Jena, endlich 1 Arbeiter Kandidatur in
Saarbrücken und 1 nationale katholiſche Kandidatur.
Die Stimmung im Reichstage geht allgemein dahin
die nothwendigſten Geſchäfte jetzt möglichſt raſch P rlenigeg
damit die Seſſion bald geſchloſſen werden kann. Man glaubt
dies Ende Januar oder ſpäteſtens in den erſten Februartagen
erreichen zu können. Die Abſicht der Einberufung des neuen
Reichstags zu einer Frühjahrsſeſſion ſcheint feſtzuſtehen. Wenn
eine formelle Reichstagsauflöſung erfolgt, was, wie wir ſchon
an leitender Stelle ausführten, nicht wohl u vermeiden iſt,
da das Mandat des beſtehenden Reichstags erſt am 21. Februar
abläuft, die Wahlen aber bereits am 20. Februar ſtattfinden,
ſo ſchreibt bekanntlich auch die Verfaſſung eine z des
neuen Reichstags binnen eines Zeitraumes von 90 Tagen vor

Zu den Reichstagswahlen.

Aus dem chreibtman uns unter dem 11. Januar: Mit Anſetzung des Reichs
tagswahl-Tages auf den 20. Februar wird wohl auch bei uns
die Wahlbewegung in etwas raſcheren Fluß kommen. Da ſowohl
die Sozialdemokraten, als auch die Kartellparteien, wie früher
berichtez, ihre Kandidaten m haben, ſo ſtehen nur die
Deuntſchfreiſinnigen noch aus. Wie ich höre, beabſichtigen diefe
die Wiederaufſtellung des Dr. Hirſch, welcher ſchon vor drei
Jahren gegen v. Bodenhauſen kandidirte; allerdings wird
der Mittheilung von anderer Seite widerfprochen. Auf einen
et heftigen und erregten Wahlkampf deuten bisher keine An
zeichen.

Heer und Marine.Dienſtjubiläum. Außer dem General-Oberſt v. Pave
wird in dieſem Jahre auch noch Prinz Alexander von Preußen
ſein 60jähriges militäriſches. Dienſtjubiläum feiern. Der Prinz,
der als General der Jnfanterie und Chef des JnfanterieRegi
ments Freiherr v. Sparr (3. Weſtfäliſches) Nr. 16 der Armee
angehört, iſt am 21. Juni 1830, dem Tage, an welchem er
10 Jahre alt wurde, in das 1. Garde Regiment zu Fuß einge
reiht worden. Er begeht alſo am 21. Juni d. J. ſein 60jähriges
Jubiläum zugleich mit ſeinem 70. Geburtstage. Das 50jährige
militäriſche Jubiläum feiert am 28. November d. J. der General
der Infanterie v. Schweinitz, General-Adjutant des Kaiſers und
Botſchafter in Petersburg.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Königsberg. Emin Paſcha, welcher ein Jahr in

Königsberg ſtudirt hat, iſt von der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität m Ehrendoktor ernannt worden.

Helſingfors. Das Feſt ihres 250jährigen Be
tehens feiert in dieſem Jahre die Univerſität Helſingfors.
luf eng des Generalgouvernenrs Grafen Brahe im

Jahre 1640 zu Abo begründet, wurde die Hochſchule nach dem
großen Brande in Abo 1820 nach Helſingfors s 7

Petersburg. Zum Nachfolger des Direktors
der Sternwarte zu Pulkowa, des greiſen Dr Otto v. Struve,
der um ſeine Entlaſſ m der Profeſſor der Aſtronomie
an der Univerſität Moskau br. Th. Bredichin beſtimmt.
Die Akademie der Wiſſenſchaften erwählte zu Korre-
ſpoudenten den h Kowalewskaja von der Uni-
verſität Stockholm, Maurice Levy, Mitglied des Jnſtituts zu
Paris, Profeſſor der Univerſität Henry Balgnin, ebendaſelbſt,
Profeſſor Camizaro von der Univerſität Rom und Profeſſor
Dr. Brückner von der Univerſität Berlin.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Paſtor von Ruckteſchell, welcher 1888 ſeine

Stelle in Petersburg verlor, weil er einem orthodoxen Ruſſen
das heilige Abendmahl nach evangeliſchem Ritus gereicht hatte,
iſt jetzt zum Hülfsprediger an der evangeliſchen Gemeinde in

ilbeck bei Hamburg gewählt worden, und wird demnächſt mit
ſeiner Familie in Hamburg eintreffen. Derſelbe vertrat wäh-
rend dieſes Sommers den erkrankten Paſtor zu Eilbeck und ge
wann die Herzen der dortigen evangeliſchen Gemeindemitglieder,
ſodaß letztere den Paſtor v. Ruckkeſchell nunmehr dauernd an
ſich gefeſſelt haben.

Todesfälle und Nekrologe.
T. Prof. Dr. drei Anton Friedrich von Troeltſch

in Würzburg, der bedeutendſte Ohrenarzt 2eutſchlands, iſt
am 10. Januar im Alter von 60 Jahren geſtorben. Er iſt der
jenige geweſen, welcher die Ohrenheilkunde vor fünfundzwanzig

ahren als eine Spezialwiſſenſchaft in Deutſchland begründete.
dachdem er anfänglich Rechtswiſſenſchaft ſtudirt hatte, ging er

ſpäter zum Studinm der Naturwiſſenſchaften und Medizin über.
Er legte das Staatsexamen in Chemie und Phyſik ab, bildete
ſich dann als Augenarzt bei den berühmten Altmeiſtern der
Ophthalmologie Albrecht von Gräfe in Berlin und
Terdinand von Arlt in Wien aus. Aber auch bei dieſer

pezial Wiſſenſchaft war. re Bleibens noch nicht. Er ſtrebte
nach allgemeiner mediziniſcher Durchbildung, und ging deshald,
um ſich dem Studium der in Deutſchland noch wenig bekannten
Ohrenkrankheiten zu widmen, nach England, wo Tohynbol einen
weiten Ruf als Ohrenarzt genoß. Nach Deutſchland zurückge
kehrt, habilitirte er ſich in Würzburg als Privatdozent für
Ohrenkrankheiten, 1864 erhielt er die erſte deutſche Profeſſur
für dieſes Spezialfach. Sein größtes wiſſenſchaſtliches Ver-
dieuſt iſt die Entdeckung einer neuen Unterſuchungsmethode des
Ohres mittels eines das Tages und Lampenlicht reflektirenden
Spiegels, während vordem immer nur das direkte Tages oder
Sonnenlicht zur Unterſuchung des Ohres benutzt wurde, wobei
die inneren Theile des Ohres ſchwer ſichtbar waren. Durch
dieſe Methode der Ohrenunterſuchung iſt die Kenntniß vor dem
Bau und den Krankheiten des Ohres weſentlich gefördert
worden. Daueben hat Troeltſch ſeine regal wiſer aft noch
durch zahlreiche Unterſuchungen der Ohrgebilde gefördert. Von
ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſind beſonders erwähnenswerth
das weit verbreitete „Lehrbuch der Ohrenkrankheiten“ und „die
Anatomie des Ohres in ihrer Anwendung auf die Praxis und
die Krankheit des Gehörorgaues.“ Der größte Theil der
Ohrenärzte Deutſchlands ſind Schüler von Troeltſch.

Theater und Muſik.
Der frübere Direktor des Berliner Victorig-

Theaters, Herr der in letzter Zeit in Krolls
Theater ein Operettenenſemble leitete, hat ſeinen Bühnenmit
57 mitgetheilt, daß er gezwungen geweſen ſei, den

onkurs anzumelden. Die Mitglieder haben beſchloſſen, auf
eigene Rechnung weiter zu u

Frau Dr. Peſchka-Leutner, die früher ſo gefeierte
Coloraturſängerin des Leipziger Stadttheaters und eine Zierde
der Gewandhausconcerte in Leipzig, iſt am 12. Jannar in
hen den an der „Jnfluenza mit Lungenentzündung“ ge
torben.

Kunſt, t wer Litteratur.
Der i e archäologiſche Kongreß in

Moskau verſpricht beſonders ergebnißreich zu werden, e
deshalb, weil derſelbe mit der Feier des der e
ſtehens der dortigen archäologiſchen en und mit
einer Ausſtellung von Alterthümern verbunden ſein wird,
wie ſie bis jetzt in Rußland noch nie geſehen worden. Auch
aus Weſteuropa ſind bereits nicht wenige Anmeldungen ein
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gelaufen: Er. Deutſchland der
Dr. Grenipler, aus Wien der Konſervator Heger und einige
Mitglieder des dortigen anthropologiſchen Vereins, aus
Frankreich Graf Marſy, Graf Fleury, de Baye und einige
Vertreter des Unterrichtsminiſteriums. Ehrenvorſitzender
des Kongreſſes iſt der Großfürſt Sergei Alexandrowitſch;
den Vorſitz bei den Verhandlungen wird die Gräfin Uwarow
(die Wittwe des verſtorbenen Archäologen, welche ſelbſt
eifrige Forſcherin iſt) führen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit dentlicherDer Abdrutk unſerer
Onellenangabe geſtattet.

Ueber die Wahl des Generaldirektors
der Landfeuerſozietät läßt ſich die „K. Zt.“ aus

Merſeburg ſchreiben: Der Landtag der Provinz Sachſen
hatte beſtimmungsmäßig zwei Perſönlichkeiten zu der frag-
lichen Stelle zu präſentiren bez. zu wählen. Es wurde
zunächſt feſtgeſtellt, daß dies in zwei getrennten Wahl-
gängen zu geſchehen habe, mit der Maßgabe, daß ein jeder
Wähler demjenigen Kandidaten, den er bevorzuge, ſeine
Stimme zuerſt geben möge. Aus dem erſten Wahlgange
ging (bei einer abſoluten Majorität von 47 Stimmen) Herr
Landrath Barth Naumburg a. d. S. mit 68 Stimmen
als gewählt hervor, während die übrigen Stimmen ſich
zwiſchen Landesrath Wrede und Herrn v. Karlsburg theil
ten. Jm zweiten Wahlgange, alſo ausdrücklich in zweiter
Linie, wurde Landesrath Wrede mit 51 Stimmen ge-
wählt, während Herr v. Karlsburg einige 30 Stimmen
erhielt, der Reſt ſich zerſplitterte.

Der Mangel an Volfsſchullehrern macht ſich auch in
unſerer Provinz bemerkbar. Wie die Abgangsprüſungen an den
einzelnen Seminarien des Regierungsbezirks ergaben, iſt die
Zahl der proviſoriſch angeſtellkten Lehrer bedeutend geringer,
als die der vorhergehenden Jahre. Nach der Statiſtik von Vr.
Schneider und Dr. A. Peterſilie fiel die Zahl der Semi
nariſten von 1876 1888 von 9400 auf 8500, obgleich die Zahl
der Schulkinder von 1876—1886 um 65000 ſtieg. Jm König-
reich Preußen ſollen nicht weniger als 10347 Volks

ullehrer fehlen. Jn den Provinzen Weſtfalen, Heſſen-
Naſſau, Pommern, Oſt und Weſſlpreußen, Poſen iſt beſonders
großer Mangel an Lehrerkräften.

Weißenfels, 11. Januar. (Bergrath Biſchof f.
Städtefeuerſozietäts-Kommiſſar. Lohnbewegung
unter den Schuhmachern.) Geſtern ſtarb (wie unſere Leſer
ſchon an anderer Stelle in der letzten Nummer dieſer Zeitung
fanden. D. R.) an den Folgen der Jufluenza, der die älteren
Leute hier im Ganzen wenig Widerſtand leiſten, der
Betriebsdirektor der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Aktien-
Geſellſchaft, Herr Bergrath Biſchof. Ehe es dem 73 jährigen
Mann vergönnt war, ſich zur Ruhe zu ſetzen zum 1. Juli
gedachte er ſein Amt niederzulegen iſt er zur ewigen Ruhe
eingegaugen. Das Amt eines Kommiſſars der Provinzial-
StädteFeuerSozietät, das bisher von Herrn Augermann
verwaltet wurde, iſt, nachdem dieſer es niedergelegt hat, Seitens
der Direktion der Sozietät Herrn Rektor Jökel übertragen
worden. Die bei uns r ger nh vertretenen Arbeiter der
Schuhfabriken eine mechaniſche Schuhfabrik entſteht hier nach
der anderen, eine immer noch größer als die andere ſind
ungemein rührig, ihre Arbeitszeit- und Lohnverhältniſſe zunächſt
auf dem Wege gütlicher Vereinbarung zu regeln. Für Montag
iſt eine neue Verſammlung bern fen. Der Name des Referenten,
wie die Stellungnahme gegen den Gewerkverein laſſen freilich
auf eine ſtark ſozialdemokratiſche Unterſtrömung ſchließen.

ützen, 11. Januar. (Die Fenchelpreiſe) der
laufenden Woche ſtellen ſich für vorjährigen Strohfenchel auf
24 uenen 265--29 Kammfenchel 36—38 Abſatz war
nicht bedentend, jedoch bereits ſtärker als in der Vorwoche.

e Lützen, 11. Januar. (Pflaſterungs nöthe.) Nach-
dem im Herbſte v. J. der Bürgerſteig von der Vorderſtraße
bis zu dem Gaſthofe gu den 3 Linden mit Steinpflaſter ver
ſehen worden iſt, geſchah dies kürzlich auch mit dem Schulhofe
Wir geben uns der ſicheren Hoffnung hin, daß die ſtädtiſche
Behörde mit den Pflaſterungsarbeiten fortfahren wird, des
Dankes der Bürgerſchaft darf ſie verſichert ſein. Des Stein
a am meiſten bedürftig iſt das Stück Straße „am

ſerdeteiche“ von Götze's Fabrik bis zur Vorderſtraße. Be
ſonders bei der jetzt herrſchenden gelinden Witterung kann man
täglich die Laſtwagen im Morgſt dieſer ſtecken bleiben
ſehen, was bei dem hier durchpaſſirenden ſtarken Kohlenverkehr
von den Werken der Thüringiſchen Braunkohlen Geſellſchaft,
ſowie von der Grube Ragwitz ſehr häufig der Fall iſt. Bevor
nun die Geſchirrführer ſich dazu bequemen, ſich gegenſeitig
Vorſpann zu leiſten, was ouch ſeitens der hieſigen Polizei-Ver-
waltung für dieſe Wegſtrecke vorgeſchrieben iſt, wird erſt ver
ucht, mit zwei Pferden durchzukommen. Nun wird auf die

ferde losgepeitſcht, geflucht und geſchimpft, daß ſich einem das
Herz zuſammenkrampft. Bei dieſen Schauſpielen giebt in den
meiſten Fällen die liebe Schuljugend das Publikum ab und das
iſt das Demoraliſirende an der Sache. Aus dieſem letzteren
Grunde wird es unzweifelhaft bei Eintritt geeigneter Witterung
die erſte Anordunng der Stadtbehörde ſein, dieſen nur etwa
30 Meter langen Straßentheil mit Steinpflaſter verſehen zu
laſſen.

Eisleben, 11. Januar. (Schulſchluß.) Heute früh
gt auch das Gymnaſinm, das Venprrgymnalitim, und das
eminar mit der Präparande Jufluenzaferien erhalten.

Merkwürdig aber iſt es, daß die Schüler des Seminars und
der Präparande nicht abreiſen dürfen, ſondern hierbleiben
müſſen, theils im Jnternat, theils im Externat.

w Mandeburg, 11. Jannar. (Der Verbrecher, welcher
mit beiſpielloſer Frechheit) am 11. September auf den
Reiſenden Hoſang, den er von Druxberge nach Dreileben
fuhr, unterwegs mehrere Feprwerwift abgegeben hatte, um
ihn ſeines Geldes zu berauben, der Kutſcher Andreas Gericke
aus Gr. Ammeusleben wurde geſtern vom hieſigen Schwur-
gericht wegen Mordverſuches und Straßenraub zu 10 Jahren
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt.

S Erfurt, 10. Jan. (Wahlen in der Stadtverord
netenverſammlung.) Jn der heutigen, von 44 Mitglie-
dern beſuchten Stadtverordnetenſitzung wurden in den Vorſtand
gewählt zum Vorſitzenden Stadtverordneter Geh. Kommerzien-
rath Stürcke mit 26 Stimmen (16 Stimmen fielen auf den
Stadtverordneten Eiſenbahn-Direktor Lo P er), zum Stellver-
treter des Vorſitzenden Stadtverordneter B. Hoffmann mit
23 Stimmen (21 Stimmen fielen auf den Stadtverordneten
Rechtsauwalt Ehrlich), als Schriftführer durch das Loos
gegen Stadtverordneten Schlegel Stadtverordneter Neu
mann als Stellvertreter mit 27 Stimmen Stadtverordneter
Fabrikbeſitzer Wolff.

Arnſtadt, 12. Januar. (Exhumirt. Aus glu
licher Liebe) Jm benachbarten Behringen entleibte ſich
am vergangenen Weihnachtsfeſte die Ffe rau des wohlhabenden
Landwirthes J. Eheliche Zerwürfniſſe und der Verluſt der
einzigen Tochter ſcheinen die nicht mehr junge Frau in den Tod
etrieben zu haben. Da aber die Leiche unter eigenthüm-
ichen Umſtänden und erſt nach längerem Suchen gefunden

wurde, die Frau lag in der verſchloſſenen Wurſtkammer mit
einem Strick um den Hals, und der Haken, an dem ſie ſich auf
ehängt haite, war durch die Laſt der Leiche aus der DeckeHerag gezogen worden, ſo ſtieg der Verdacht der rrllung

durch andere Perſonen auf und die Leiche wurde auf Veran
Iaſſung des hieſigen Gerichts in den letzten Tagen exhumirt
Die Unterſuchung hat aber keinen Anhalt für die Aufrecht
erhaltung des vorliegenden Verdachtes ergeben und wurde ein

eſtellt. Aus unglucklicher Liebe wurde in dem benachbarten
Karkshauſen ein junger Menſch in den Tod getrieben. Da

ſeine aufrichtige Zuneigung zu einem Mädchen nicht erwidert
wurde, ſo ſchnitt er ſich die Pulsadern und die Kehle durch, er
Jag aber erſt anderen Tages ſeinen ſchweren Verletzungen. Die
bedauernswerthen in guken Verhältniſſen lebenden Eltern be-
ützen nur noch einen Sohn, der aber geiſlesgeſtört iſt.

Alterlhuinsforjcher 8. Vom Harz, 11. Januar. (Eine Art Eiffelthurin)
der die Höhe des Hexentauzplatzes und der Roßtrappe erreicht,
will im Bödethale dem Vernehmen nach eine engliſche Geſell
ſchaft errichten. Dann ſoll eine Kettenbrücke angelegt werden,
welche vom Hexentanzplatz bis zum Thurm und von dort bis
zur Roßtrappe reicht. Das Proiect, durch eine Kettenbrücke
Tanzplaß und Roßtrappe zu verbinden, iſt ja ſchon alt, doch hat
die Spannweite von 500 m bisher vor der Ausführung deſſelben
zurückgeſchreckkk Durch den Bau eines Thurmes würde die
Spannung auf die Hälfte verkleinert und die Möglichkeit ge
boten werden, ohne beſondere techniſche Schwierigkeiten dieſe
Brücke herzuſtellen. Ob das Bauwerk mindeſtens ebenſo die
romantiſche Naturſchönheit unſeres Bodethales ſtören würde,
als die vielbeſprochene Drabtſeilbahn, von der man glücklicher-
weiſe nichts mehr hört?

O Koburg, 10. Jan. (Der Landtag genehmigte geſtern
einſtimmig den Vertrag wegen Fortdauer des thüringiſchen
Zoll- und Handelsvereins. Gleichfalls einſtimmig wurde
der Geſetzentwurf angenommen, welcher den Verkauf von
Looſen zu nicht ausdrücklich erlaubten Lotterien bei einer
Strafe bis zu 50 Mk. und die Verbreitung von Plänen, Au-
kündigungen oder Gewinnliſten ſolcher unerlaubten Unternehm-
ungen bei einer Strafe bis zu 100 Mk. verbietet. Zu den er
laubten Lotterien gehört u. A. auch die ſächſiſche. Der bezüg-
liche Vertrag iſt unter Erhöhung des Conceſſionsgeldes mit
dem Königreich Sachſen bis Ende 1898 verlängert worden. Der
Antrag betreffend das Collektenweſen wurde zurückgezogen.

er Spediteur Louis Stöckel aus Untermhaus
zeigte einen ſeiner Knechte kürzlich wegen Diebſtahls an und
eine bei dem Knechte vorgenommene Hausſuchung beſtätigte den
Verdacht. Nunmehr aber drehte der Knecht den Spieß herum
und zeigte dem Gericht an, daß ſein Herr einen großen Poſten
Rohwaaren auf ſeinem ger wereer habe, der aus dem Zeeh'-
ſchen Konkurſe ſtamme und vorher heimlich beiſeite geſchafft
worden fei. Eine Nachſuchung beſtätigte die Angabe und Zeeh
wurde verhaftet. Ein gleiches Schickſal ſtand auch Stöckel be-
vor. Allein dieſer verſah ſich mit Geld und ergriff die Flucht.
Doch ſtellte er ſich bald darauf freiwillig der Behörde.

Noth und Liebe machen erfinderiſch!“ ſagt ein
altes Sprichwort und tauſende von Thatſachen beweiſen die
Wahrheit dieſes Wortes. Eine der originellſten Jlluſtrationen
iſt jedenfalls folgende, die im Dorfe Großtreben bei Prettin
vorgekommen. Ein Dienſtknecht, nennen wir ihn „Leander“
hatte eine bei dem Gutsbeſitzer Herrn P. als Dienſtmagd ange
ſtellte „Hero“ lieb. Doch zwiſchen ihnen ſtand als Hinderniß
des Zuſammenkommens das Meer in der Geſtalt eines ausge
zeichneten Jagdhundes, welcher treu das Gehöft ſeines
Herrn beſchützte. Trotz der Wachſamkeit des Thieres verſuchte
der Liebhaber es doch, zu ſeinem „Schatz“ zu kommen, ward
aber durch die Schuld des unverſtändigen Wächters verrathen
von dem Gutsherrn erwiſcht, angezeigt und beſtraft. Nach etlichen
Tanen erſcheint die liebende „Hero“ mit dem aufmerkſamen
Wächter und Störer ihres Liebesglücks am Halsband bei dem
Nachtwächter des Dorfes mit einem Gruße ihres Herrn und dem
Auftrage, den Hund ſofort zu ſchlachten. Dem alten Fein
ſchmecker war dieſer Auftrag wohl wunderbar, aber wie konnte
er Böſes ahnen! Er machte ſich ſofort an die Arbeit und ließ
ſich den theuren und ausgezeichneten Braten wohlſchmecken. Herr
P. vermißte natürlich gar bald ſeinen Jagdbegleiter, und an
jeſtellte Erkundigungen ergaben das eben Erzählte. Die er
nderiſche Liebhaberin wird wohl nähere Bekanntſchaft mit der

Königl. Staatsanwaltſchaft machen.

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg. wird e Der Reg.Aſſeſſor

Hr. Porcher iſt der Königl. Regierung zu Caſſel überwieſen
worden. Der Reg.Aſſeſſor Schwindt iſt der Kgl. Regier-
ung zu Danzig überwieſen worden. Dem Reg,-Aſſeſſor
Schroeter zu Oppeln iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreiſe Toſt-Gleiwitz übertragen worden.
Der Reg.- Aſſeſſor Gerbaulet iſt der Königl. Regierung zu
Oppeln überwieſen worden.

Dem Miniſter des Kgl. Hauſes, von Wedell, iſt die
Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt, und zwar: des Großkreuzes des anhalt-
iſchen Haus Ordens Albrechts des Bären und des Großkreuzes
des griechiſchen Erlöſer-Ordens.

Dem Major a. D. Lüd er Ken zu Magdeburg, bisher
im Jnf.-Regt. Nr. 66, iſt der Rothe AdlerOrden 4. Klaſſe,
dem Diener Chriſt o Heßler zu Altengottern im Kreiſe
Langenſalza das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Vermiſchtes.
Ueber das Leiden und Dulden der verewigten Kaiſerin

Augnſta während des letzten Jahrzehnts wird der „Köln. Ztg.“
geſchrieben: Wenige Frauen haben ſo viel Leid zu dulden ge
habt wie die Kaiſerin Auguſta ſeit mehr als einem Jahrzehnt.
Seit jenem unglſicklichen Falle im Schloſſe zu Babelsberg war
ſie nur wenig mehr vom Krankenbett und vom Rollſtuhl her-
untergekommen. Allnächtlich wachte eine Krankenſchweſter an
ihrem Lager, in dem ſie ſich ſelbſtſtändig kaum bewegen konnte.
Nie hat ſie gejammert und gemurrt, nie hat ſie in ihren Schmerzen
auch nur einen Augenblick vergeſſen, als deutſche Kaiſerin, als
preußiſche Königin ihren Pflichten gerecht zu werden. Jhr
letztes Schreiben iſt den Vereinen vom Rothen Kreuz gewidmet.
Als ſie bereits an der tückiſchen Krankheit erkrankt war, die
für ſie verhängnißvoll werden ſollte, da ließ ſie ſich doch nicht
abhalten, die Vertreter des Heeres wie alljährlich bei ſich zu
empfangen und ihnen nochmals für die Dienſte zu danken, die
ſie dem Kaiſer und dem Vaterlande gewidmet. Welche An-
hänglichkeit und Verehrung bewies ſie noch bis in die letzten
Tage den Jugendgenoſſen, Freunden und höchſten Dieuern ihres
Gemahls, vor allem dem Feldmarſchall Grafen Moltke, für die
ſie noch bei dem letzten Weihnachtsfeſte geſchmackvolle und reiche
Andenken nern hatte. Was hat nicht zumal in den letzten
Jahren auch ſeeliſch die hohe tapfere Frau alles erduldet und
erlitten, die Mordanfälle auf ihren kaiſerlichen Gatten, das ent
ſetzliche Schickſal ihres einzigen Sohues, die Unglücksfälle im

ihrer erlauchten Tochter. Schlag auf Schlag traf die
aiſerin, aber ſie hielt ihnen, ſo niedergebeugt ſie auch war,

unerſchütterlich Stand. Wer wird das erſte Wiederſehen zwiſchen
der Kaiſerin Wittwe und Kaiſer Friedrich vergeſſen, wo der
unglückliche, ſchon ſterbende Sohn zu den Knien der im Roll-
ſtuhl ſieunden ſchmerzüberhäuften Mutter niederfiel, ſein Haupt
in ihren Schoß legte und bitterlich weinte. Und wer wird des
Augenblicks vergeſſen, wo an jenem ſchneidig kalten Märztage
des Jahres 1888 die Leiche des verſtorbenen glorreichen Ge-
mahls an den Fenſtern ihres Schloſſes vorbei zur letzten Ruhe-
ſtätte geſührt wurde. Dumpf klangen die Flauge der Trom-

der Schall der Trommeln zu ihr hinauf, ruhelos ſchleppte
iie ſich am Arm ihrer Tochter zum Fenſter, der herabgelaſſene

orhang mußte halb hinaufgezogen werden, eine Hofdame mußte
die Eisroſen aufthauen, die am Fenſter in der kalten Nacht
üppig emporgeſchoſſen waren, und durch die kleine Lücke warf
ſie damals den letzten Blick auf den Sarg, der den geliebten
Gefährten ihres Lebens ihr entführte. Jetzt verläßt auch ſie
die Räume, die ſie ſich ſelbſt gebaut und geſchmückt hatte, auf
Nimmerwiederkehr.

Das ſpurloſe Verſchwinden einer jungen deutſchen
Dame, Fräulein Sophie Kober, Tochter eines Holz-
händlers in Stuttgart, die in der Familie des Profeſſor
Garrett in New-Caſtle als Gouvernante angeſtellt war, er
regte daſelbſt vor mehreren Wochen das größte Aufſehen. Sie
verließ am 21. November unter dem Vorwande, einen Brief
auf die Poſt zu bringen, das Haus und iſt ſeitdem nicht wieder
geſehen worden. Man glaubte,, ſie habe ſich nach London be-
en aber alle Bemühungen, ſie dort aufzufinden, blieben er-
olglos. Geſtern wurde ihre Leiche in dem Fluſſe Tyne bei

Elswick entdeckt. Ob Fräulein Kober ins Waſſer gefallen und
ertrunken iſt, oder ob ein Verbrechen an ihr verübt wurde, iſt
noch nicht genau feſtgeſtellt. An der Leiche ſind indeß keine
Spuren irgend einer Gewaltthat gefunden worden.

Die Wölfe, welche in jedem Winter viele Gegenden in
Ruſſiſch-Polen unſicher machen, erſcheinen diesmal aus Mangel
an. Nahrung förmlich rudelweiſe in dortigen Ortſchaften und
verſetzen die Bevölkerung in Angſt und dere Jn einem
ruſſiſch- polniſchen Dorfe nahe der öſterreichiſchen Grenze begab

ſich, wie man der „N. Fr. Pr.“ meldek, an einem Tage der
vorigen Woche ein bäuerliches Ebepaar früh zur Arbeit uns
ließ nur einen fünfjährigen Knaben mit einem Hunde zu Hauſe

Nach einer Weile ging der Förſter, aus dem Walde
ommend, bei dem Hauſe vorüber und vernahm aus demſelben

ein entſetzliches Heulen, das er ſofort als das eines Wolſes er
kannte. Als der Förſter ſich dem Hauſe näherte, blickte er durch
die augenſcheinlich gewaltſam durchbrochene Thür und gewahrte
in der Stube einen ungeheuren Wolf, der ſich an dem von ihm
zerfetzten Hunde gütlich that, während der Knabe leichenblaß
und bewußtlos auf der Erde lag. Der Förſter ergriff die Flinte,
zielte nach dem Thiere und traf dieſes ſo glücklich, daß es ſofort
neben dem Hunde todt niederfiel. Der Förſter goß dann kaltes
Waſſer auf den ohnmächtigen Knaben, der, nachdem er wieder
zur Beſinnung gekommen war, erzählte, daß der Wolf lange an
der Stubenthür gerüttelt, dieſelbe endlich eingebrochen habe und
mit furchtbarem Geheul in die Stube geſprungen ſei. Er ſtürzte
zunächſt auf den Knaben los, that dieſem aber nichts. ſondern
griff den Hund an, während der Knabe vor Schreck in Ohn
macht fiel. Der Förſter hat für die Rettung des Kindes vonder ruſſiſchen Behörde 30 Rubel Belohnung erhalten. Eine
ähnliche Begebenheit hat ſich auch in der Wohnung eines Schank-
wirthes in einem ruſſiſch- polniſchen Dorfe ereignet. Es wurde
anf einen kurz vorher dort zum Vorſchein gekommenen Wolf
Jagd gemacht. Als er ſich in die Enge getrieben ſah, erang
er durch das Fenſter in die Wohnung eines Schankwirths, hielt
einen Augenblick vor deſſen im Zimmer befindlichen Kinde, ohne
demſelben irgend welches Leid zuzufügen, und entfloh dann
wieder durch das Fenſter.

Verloofnngen.
T. Stadt Antwerpen, 100-Fres-Looſe von 1887.

Ziehung vom 10. Januar. Auszahlung I. Juli. Gezogene
Reihen: 1987 2138 4899 5333 7304 8428 11 148 23 407 26 810
29876 34 254 35 676 36 253 36 395 38 999 39 362 45 927 46 480
47 738 48 136 51 355 51 960 59 649 63 229 68 567 72 695. Haupt-

r r e u Nr. 8, 79 Fres. 45 3Nr. 2, res. R. r. 14, je 500 Fres. R. 111Nr. 15, R. 45 927 Nr. 1. z s

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Holländiſche Communal-Credit 100 Fl.-Looſe.Die nächſte Ziehung findet am 15 Januar ſtatt. Gegen den Cours-

verluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin, Franu
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
30 Pf. pro Stück.

Die Generalverſammlung der Stärke- Zucker
fabrik Actien- Geſellſchaft vorm. A. Koehlmannn
u. Co. hat die Dividende auf 795 feſtgeſetzt gegen 12 für
1887--88. Für laufende Abſchreibungen ſind 28,900 verwen-
det worden, für Reparaturen 36,723 für Gewinnantheile
22,320 4 und zum Vortrag 480

Am Sonnabend früh iſt die Fabrik Vechelde der Braun
ſchweigiſchen Actien- Geſellſchaft für Jute-
und Flachsinduſtrie re niedergebrannt.Die Textilmaſchinenfabrik von Schubert
u. Salzer in Chemnitz iſt durch das Bankhaus Menz,
Pekrun u. Co. in eine Actiengeſellſchaft mit 500,000 Grund
äapital umgewandelt worden. Die Actien werden demnächſt an
der Dresdner VBörſe eingeführt werden.

Am nächſten Donnerstag gelangen in Frankfurt a. M.
6 Mill. Dollars 4procentige Mortgage-Bonds der Chicago
Milwaukee-St. Paul-Bahn zu 948/, zur Zeichnung.

Der Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Südbähn
beſchäftigt ſich ernſtlich mit den Vorbereitungen a Umwand-
lung ihrer fünfprozentigen Prioritäten. Eine Vorbeſprechung
mit dem Handelsminiſter ergab die Geneigheit der Regierung,
die Umwandlung nach Möglichkeit zu fördern.

Die Filiale der Deutſchen Bank in Hamburg bringt am
14. er. 1500000 .4 42 Prioritäten der Deutſch-Auſtraliſchen
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft zum Curſe von 102 an ver
dortigen Börſe zur Einführung. Die Prioritätenanleihe der
Geſellſchaft beträgt im Ganzen zwei Millionen, ihr Aktienkapitat
vier Millionen.

Die Eutin-Lübecker Eiſenbahn erzielte im December
31082 Mk. (Z 512 Mk.), im Febr7 1889 398329 Mk. 8825
Mk.). Die Lübeck-Büchener Eifenbahn- Geſellſchaft.
December 399872 Mk. (gegen proviſoriſch 21171 Mk., gegen
definitiv 4- 6009 Mk. im Jahre 1889 überhaupt 4736230 Mk.
(gegen proviſoriſch 354765 Mk. gegen definitiv 258981 Mk.
Die Dortmund-Gronau-Enſcheder Eiſenbahn ver-
einnahmte im December 120340 Mk. 5604 Mk.); vom 1.
Jarer bis 31. December wurde ein Plus von 54178 Mk.
erzielt.

Nach amtlichen Berichten der Steuerbehörde iſt die Bier
ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiete ſeit dem Zollgnſchluß
Hamburgs und Bremens weſentlich zurückgegangen, weil jetzt
der Bierabſatz nach Hamburg und Bremen nicht mehr als Aus-
fuhr aus dem Zollgebiete erſcheint. Die Menge des gewonnenen
Bieres betrug im Etatsjahr 1888/89 28655675 bl gegen
27475846 hl im Vorjahre. Von dem gewonnenen Biere waren
71 Procent untergähriges, 29 Procent obergähriges (gegen 69,
bezw. 31 Procent im Vorjahre). Auf 1hlaller Sorten wurden
durchſchnittlich nebeneinander verwendet: 20.95 kg Getreide und
Neis gegen 20,07 im und 0,13 kg Malzſurrogate gegen
0,12 im Vorjahre, Die Braumalzſteuer belief ſich auf 0,82 Mk.
pro Hektoliter Bier. Die höchſt beſteuerte Brauerei hat an
Braumalzſteuer 196 320 Mk. gezahlt. Bemerkt ſei hierbei, daß
die Riebeck'ſche Brauerei in Leipzig die drittgrößte Brauerei in
der deutſchen Brauſteuergemeinſchaft iſt. Eine Abnahme zeigen
der Zahl nach die Brauereien mit einem Steuerbetrag von
1500 bis 4500 Mk. eine Zunahme insbeſondere die Brauereien.
mit mehr als 12000 Mk. Steuerbetrag 35). Auf einen
Hektoliter Bier kommen an Steuer im Brauſteuergebiet 0,83 Mk.,
in Bayern 2,19 Mk., in Württemberg 1,93 Mk., Baden 2,66 Mk.
und Elſaß 2,21 Mk.

t

Hallisohes Stadt Theater.
Montag, den 13. Januar. Beginn 7. Usr

116. Vorſtellung. (84. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Roſa und Röschen.
Luſtſpiel in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeifer

Perſonen;:
Baron von Hermenſtein. R. Friedrich.

i Fudoria, eine Gemahlin E. Mahr.
Roſa, beider Tochter V. Weis.gut Bellmann S. NnckertFelix von Warden g Rinald.Lieutenant von Dillen J. Schumacher.
Hektor Loewenfeld C. Brinkmann.

Theodor Saldau, erſter Commis des
Baronsgertrude Griminger Sdaregeb
Röschen, d Schneider.Friedel, ihre Kinder 4 J. Schumann.

Ein Notar r D. Lreger.Jean Baptiſt, Diener des Barons C. Markgraf.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauſe ſtatt.

Dienstag 7. Uhr Die luſtigen Weiber von
Windſor“.t

e



Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Deſſan, 12. Januar. Die Krankheit Jhrer Hoheit der

erzogin hat ſich ſehr verſchlimmert; das ErbpriuzlicheJe wurde früh 3 Uhr ans Krankenbett gerufen. Augen

Uicklich ſoll eine leichte Beſſerung eingetreten ſein. Prinz
Eduard und Prinz Aribert kommen heute Nachmittag

ier an.t Aachen, 11. Januar. Der in der Tuchfabrik von

Stern u. Co. ausgebrochene Streik iſt durch Vergleich
beigelegt.

Hamburg, 11. Januar. Der ſpaniſche Dampfer
„Jtalia“, von Hamburg nach Oporto nnterwegs, iſt an
der franzöſiſchen Küſte geſcheitert und total verloren.
Nähere Nachrichten fehlen noch.

Hamburg, 11. Januar. Das Gnuadengeſuch
des Knaben mörders Benthin iſt vom hieſigen

m Senat abſchlägig beſchieden worden. Die Hin-
richtung deſſelben wird vorausſichtlich am Mitt-
woch ſtattfinden.

Frankfurt a M., 12. Januar. Der Herzog von Naſſan
iſt heute aus Neuwied in Arolſen eingetroffen. Der Erb-
2 uz, deſſen Erkrankung fortdauert, mußte auf die beab-
ſichtigte Reiſe nach Arolſen verzichten.

h Frankfurt a M., 12. Januar. Die Prinzeſſin Lniſe
zu SchleswigHolſtein, Enkelin der Königin von England,
iſt während ihres Beſuches am Großherzoglichen Hofe in
Darmſtadt erkrankt, ſo daß ſie nicht nach Wiesbaden zu
rückkehren konnte. Jhre Geſchwiſter, Prinz Victor, Prin
zeſſin Victoria zu SchleswizHolſtein ſtatteten ihr geſtern

h im Großherzoglichen Palais in Darmſtadt einen Beſuch
4 von Wiesbaden aus ab.

München, 12. Jannar. Der Magiſtrat beſchloß heute
4 in geheimer Sitzung die Niederlegung eines Kranzes am

Grabe des Profeſſors von Döllinger und die Abordnung
h einer Gemeindedeputation zum Leichenbegängniß.

München, 11. Januar. Der Prinz-Regent ordnete
die Ausführnng des Baues der Luitpold-Brücke unterhalb
des Maximilianeums auf ſeine Koſten an. Letztere ſind
auf 300 000 Mark veranſchlagt.

Nach der „Allgemeinen Zeitung“ war Proſeſſor v.
Döllinger vorgeſtern mit hiſtoriſchen Arbeiten beſchäſtigt,

h wurde während derſelben von einem Schlaganſalle betroffen
und vom Profeſſor Friedrich mit den Sterbeſakramenten
verſehen.

Wien, 11. Januar. Die „pPolit. Correſp.“ meldet
aus Konſtautinopel, die Darſtellungen, nach welchen
jüngſtens in Armenien eine gewiſſe Gährung ausgebrochen,
ſowie die Meldungen von Ruheſtörungen und blutigen
Zuſammenſtößen, die in Satum, Bezirk Muſch, vorge-
kommen ſein ſollen, ſind völlig unbegründet. Die Zuſtände
in Armenien ſind vollkommen normal, ebenſo unrichtig iſt
es, daß die Pforte Schakir Paſcha an Stelle Mukhtars
Paſcha zum außerordentlichen Kommiſſar in Egypten er-
nennen und Mukhtar Paſcha behufs Durchführung an-

h geblich geplanter Reformen nach Armenien zu ſenden be
3 abſichtige.Zara, 11. Januar.

Spalata und Raguſa im Zunehmen begriffen. Die Schulen
ſind geſchloſſen.

London, 11. Jannar. Das „Reuterſche Bureau
iſt ermächtigt, das Gerücht, die Königin von
England beabſichtige im Frühjahr Bad Homburg
zu beſuchen, für unbegründet zu erklären.

Luzeru, 12. Januar. Der Chef des ſchweizeriſchenGeneralſiabet, Oberſt Pfyffer, iſt heute früh geſtorben.

Liſſabon, 12. Januar. Geſtern fand ein Miniſter
rath ſtatt, welcher bis 1 Uhr früh dauerte. Gerücht-
weiſe verlautet, die portugieſiſche Regierung habe beſohlen,
die portugieſiſchen Streitkräfte vom Shirefluß und aus
dem Mashowaland zumückzuziehen.

Brüſſel, 12. Jannar. Cononel Lebel, der Erfinder
des nach ihm benannten Gewchres, iſt bedenklich erkranukt.

Der Papſt beabſichtigt, ein Manifeſt zu erlaſſen, um
die Verſchiebung der ſür den Februar in Ausſicht genom-
menen Pilgerfahrt dentſcher Katholiken nach Rom wegen
der Jnfluenza zu empfehlen. Geſtern iſt in Paris fünf
Mal der Tod des Königs von Spanien gemeldet worden,
die Meldungen wurden jedoch alle dementirt. Graf Mün-
ſter holte geſtern bei der ſpaniſchen Votſchaſt drei Mal
Jnformationen ein.

St. Petersburg, 12. Januar. Das Journal de St.
Pétersbourg fügt ſeinen früheren Bemerkungen anläßlich
des Proteſtes Rußlands gegen die bulgariſche Anleihe
hinzu, daß es ſich um den Artikel 22 des Berliner Ver-
trages handle, welcher Rußland die Zahlung der Okkupa-
tionskoſten zuſichert. Für die Zahlung, welche durch ein
beſonderes Uebereinkommen feſtgeſetzt und ſeit 1886 im
Rückſtande ſei, wären die Einkünſte der bulgariſchen Eiſen-
bahnen verſchrieben. Die Regierung in Sofia verfüge über
die finanziellen Hilfsquellen des Staates und benachtheilige
ſchwer die Rechte Rußlands, welche ſich aus dem Artikel
22 ergäben.

adrid, 12. Januar. Nach dem ärztlichen Bul-
letin von heute früh 3 Uhr erhält ſich die Beſ-
ſerung in dem Befinden des Königs. (Am ge-
rigen Tage war der König ſchon todt geſagt.
Siehe auch oben unter Brüſſel.)

Belgrad, 12. Januar. Die ſerbiſche Regierung ſo
wie die Pforte, vom Wunſche beſeelt, den Grenzver-
letzungen der Arnauten ein Ende zu ſetzen, ernannten je
einen Kommiſſär, welche die Grenzlinie begingen, Anord
nungen trafen und ein Protokoll aufnahmen, welches von
der ſerbiſchen Regierung bereits angenommen wurde; es
iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß auch die Pforte
daſſelbe annehme. Das Amtsblatt veröffentlicht das
Budget pro 1890. Der unbedeckte Betrag von 2606000
Fres. ſoll durch Vermehrung der Einnahmen bei den Eiſen-
bahnen, dem Salzmonopol ſowie durch Erſparniſſe aufge
bracht werden. Ljotie iſt zum erſten Sekretär im Mini-
ſterium des Auswärtigen ernannt worden.

Dem deutſchen Konſul in Niſch, Oberg, iſt das Exe
quatur ertheilt worden.

Konſtantinopel, 12. Januar.
am Perſiſchen Golfe und gegen das Küſtenland von Yemen
verhängte Quarantäne iſt aufgehoben und nur eine fünf
n. dochtuag von Perſonen und Waaren angeordnet

Die Jnfluenza iſt hier ſowie in

Die gegen Baſſora

New-Hork, 11. Januar Abds. Dem NewYork
Herald“ wird aus San Francisco telegraphirt,
ein daſelbſt am 10. d. eingelaufener Dampfer
rer gemeldet, daß der deutſche Dampfer „Du-
urg“ auf der Fahrt von Singapore nach Amoy

mit 400 chineſiſchen Paſſagieren an Bord wäh-
rend eines Orkans untergegangen ſei.

Tages-Kalender für Dienſtag 14. Januar
Kal. Univ.Vibl. geöſſnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſiſtun-
den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Grichichte
u. Alterthumskunde: v. II--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, J von 8--12 n. von 2—6 Uhr. Vollsbiblio-
ihek: von 72-28 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
(b. 8 Geſellſchaflsabend und offene Bibliothek. New ulis!

CIaub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Stenv
graphenVerein: Abds. 8'/ Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Quartett Verein gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraßess, 1Tr. Eang
u. Klang: Abends 8- 10 im „Kronprinzen“ Hall. Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-ZTurn-Verein: Turn
balle d. Gymnaſiums 8 Uhr. Hall. Radf. Club: Fahrübung
ver Garten. Aich- und Wagagcamt v. 8]2 u. 26Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und 126 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Urheitsnaſchweiſung „Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
n Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Wafſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und UNnſtrut.
Fall Wuchs

Halle 12. Jan. 4 1,90 13. Jan. 192 0,02
Trotha 33 2.06 0,06Straußſurt o 180 0,03Elbe.
Magdeburg 11. Jan. 1,03 12. Jan. 1,08 0,05
Dresden 119 113 I 9Anßig 0,.24 0.16 0,08

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Jannar. Die Börſe blieb wegen der Beiſetzungsfeierlichkeiten
weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta geſchloſſen.

Nordhauſen, I. Jannar. Weizen 18,30-—-18,70 Mk., Roggen 18,30--18,0
Mk., Gerſte 18,60——-70,00 Mk., Hafer 15,00--16,00 Mk.

Leipzig, 11. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. uetto loco inländ. alter
180--203 Mk. bez. u Br., neuer--, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 215--220 Mk. u. Br.,
feſt. Roggen per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher 188--190 Mk. bez. n.
Br., do. aus ländiſcher 188--190 Mk. bez., feſt. Gerſle per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſie 200--215 Pik. bez. ü. Br., feinſie über Notiz. Mahl u. Futter
waare Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
163 165 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Magdebürg, 11. Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194 198 Mk.,
Wieißweizen 182-190 WMik., glatter engl. Weizen 180 188 Mk. Ranhweizen 175 bie
181 Mk., Roggen 179 183 Mk. Chevaliergerſte 295- 220 Mk., Landgerſte 190 bis
210 Mk., Haſer 165— 172 Mk. für 1000 Kilogr,

Köln, 11. Januar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. ſreinder loco 214,50, per
Jan. Per März 20,00, per Mai 20,70. Roggen hieſiger loco 17,50, frem-
der loco 19,00, per Jau. per März 17,55, per Mai 17,70 Hafer hieſige
loco 16,00, fremder 17,00.

Hamburg, 11. Januar. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loce neuer 186 06
is 198,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 184 8ä neuer 184

bis 288, ruſſiſcher ſoco ruhig, 124 128. Haſer ruhig. Gerſle ruhig.
Wien, 11. Jannar. Weizen per Frühjahr 9,00 Gd., 9,02 Wr., per Herbſt

8,10 Gd., 8,12 Br. Roggen per Frühjahr 8,37 Gd., 8,39 Br., per Mai-
Juni 8,37 Gd., 8,39 Pr. Haſer per Frühjahr 8,06 Go., 8,08 Br., per Herbſit
5.45 Gd. 6,50 Br.

Peſt 11. Januar. Weizen loco feſt, per Frühjahr 8,60 Gd., 8,62 Br.,
per Herbſt 1590 7,74 Gd., 7,76 Br. Hafer ver Frühjahr 7,65 Gd., 7,68 Br.

Päris, 11. Januar. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Januar 23,60,
per Februar 23,60, per März-Juni 23,90, per Mai- Auguſt 24,10. Roggen
ruhig, Jannar 15,80, per Mai-Anguſt 16,50.

Paris, 11. Jannvar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Januar
73,75, per Februar 23,765, per März-Jüni 23.80, per Mai-Augüſt 24,10.
Roggen ruhig, per Jannar 15,80, per Mai- Auguſt 16.50

Amſierdam, 13. Januar. Weizen per März 209, per Mai 211.
Roggen per März 153 -152, per Mai 152153 154,

Antwerpen, 11. Januar. Weizen behauptet.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

London, 11. Januar. An der Küſte 1 De zenladung angeboten.
New-Port, 10. Jannar. Rother Winterwerzen loco 87 Getveidefracht 5

Weizen per Jannar per Februar 87, per Mai 88
3ucker.

Magbeburger Vörſe,
I. Preiſe ſür greifbare Wagzre.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
Hamdurg, 11. Danuar. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt

Baſis 589 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hawburg per Januar 11.

Roggen unverändert

per März 11,82, per Mai 12,05, ver Juli 12,27 behauptet.
Pearie, 11 Januar, Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 688

feſt ijoco 28,50 à 28,75 Weißen Zucker feſt Nr. 3 per 100 Kilogr. ver
Jannar 32,76, per Februar 33,!e per März-Juni 34, per Mai- Auguſt 31,60

London 11. Janrar. (Telegramm). Javazucer ruhig. aben-
rohzucker neue Ernte 11 feſt. Cenfriſugal Cuba 14,

Kaffee.
Havre, 13. Januar. (Telegrammvon Peimannu, Ziegler u.

in New-ork ſchroß mit 20 Points Vaiſſe.
Hävre, Januar. Vorm. 960 Uhr o Min.Ziegler u Co,) Kaffee good average Santos per

101,75. per September 202, behauptet.
Hamburg, 11. Januar. (RNRochmittags) Good average Santos, per

Jannar 84* per März 83, per Mai 53, per September 83 ruhig.
Aniſterdam, 11. Januar. (Telegr.). Javg- Kaffee good ordinary 54

Co) Kaſfee
(Teleg amm von Peimann
per März 10!,656 per Mai

NewYork 10. Jan, T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 92.. Rio Nr.
low ordinary per Februar 15,85, per April 15,92.

Petroleum
Berlin, 11. Januar. (Amtl Petiolenm, (Raffinirt. Standard white;

per 190 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monot M. Durchſchnillspreis M.Ternäne per Januar- Februar bez.

7 v remen, 11. Januar. Petroleum ruhig, loco Standard withe
u

Hamburg, 11 Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 7.
Br., Gd., ver Februar März 7, B Gd.

Auntwerpen, 1 Jannar (Telegranm) (Schlußtericht) Petroleum
raffinirtes, Type weiß, loco 172, bez., *72 Br. per Januar 17 Br,
per Februar März 17 Br, per September- Dezember s Br., ruhig.

New-)ork, 10 Januar. (Telegramm). Raffiniries Petroleum 70 Abel
in Teſt New-Port 7,50 Gd., do. in Philadelphig 7,50 Gd. Rohes Petrolenm in
N. wePorf 7,80, do Pipe line Certiſicalees per Februar 103, Feſter.

S Spiritus.Leipzig. 11. Januar, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
M, Verb auchsabgabe 50,!0 M. nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.

Nordhauſen, 11. Januar. Brannkwein für 100 Kilogramm ohn
Jaß ab Biennerei 61-63 M. nach Angade der Connmiſſion der hieſigen Vrann
weinfahrikanten

Bieslan, 11. Januar Spiritus per 00 Liter per !00 proc. excl. 560 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 49,50 do. de, per Janyar- Februar do, do,
jer April-Mai 31,70 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Janüar 30,

Hamburg. 11. Januar, Spiritus ſtill, per Januar 21 Br, perJanuar Februar 21 Br, per Ayril- Mai 21- Br MaiJuni 22,
Oele. Oelſagten. Fettwagren.

VBerlin, 51. Januar. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine
höher. Gekündigt Centner. Kündigungeépreis Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66,3--67,4. bez.Jan. Februar 66,5, (6,4 bez. per Februar- März bz., per März-ApritApril- Mai 63,4 65,9 63.4 bez. ver MaiJuni

Breslau, 11. Januar. Rüköl per Jannar 69, Febr. März. 69,50,
4 r Jannar. Rüböl (unverzollt) feſt, ſoco 68, M.

Köln, 31. Jan. Rüböl loco 74, Mai. 6E,56 per Oktober 57,
Paris, 11. Januar. (Telegramm). Rüböl feſt per Jannar 75,25 erFebruar 75,25, per MärzJuni 74.--. per Mai- Auguſt 68,75
ein t; 11. Jannar, Rüböl per 00 kg. netto ohne Foß loco 67,50 M.,

z.B., e rn Wi,
Fulterſtoffe und Düngemittel.

Hambürg, 10. Januar. Fulterſtoffe Palmkuchen, denkſche 115 WMi.,
für 1090 kg. Cocoenußkuchen, dentſche, 110155 M. ſür 1000 Ig. Vaunmwoll
ſaatkuchen 125——130 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135—— 120 M. für 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 135- 140 M. für 1000 kg. Leinkychen 150 M. ſür
1900 Palmkernſchrot 110 220 M. für 1000 kg.dann. t r n rei 26— 26,66 M. für 100 kg,

damburg, 11. Januar. alpeter, roh. ili 8,20--8,25 M., raff. iliM. Wurſt M. 4 v v s n SemHamburg, 14. Januar. Düngſioffe. Guano, ſlickſtofſh. 18 22 M., do.phosphorh. 65--75 19--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 t be W., do
r 4,50--7 W. Hleiſch und Fiſchmehl 14-— 18 M., Knochenmehle 11.60--14,06

r.

Magdeburg, 11, Januor. Rapekuchen 1609 kg Mk.
Lerpzig, 15. Jannar. Rayésknchen per 106 Xg netto 15,00 15,50 M.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Januar. Erdſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen m bis M. per 100 g.
Leipzig, Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcherr M. bz. u. BDr., rumäniſcher, Donan, üngariſcher 136— 140 M.

Wien, 11. Januar. Mals per ai 2Juli-Anguſt 6,66 Gd. 5.69 Br. ver Mal aunf d62 Ed. 540 Du. ver
Newor 10 Januar. Telegramm). Mais (New) 41,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

l

Mehl.
Parle, 11. Haunar. Nachmittags. (Schlußbericht.) Meyt R. hig. ver

Jannar 62,60, per Februar 53,50 per März- Juni 53,7 per MärAuguß
54,10.

New-Pork, 10. Januar. (Telegramm). Wiehl 2 D. 75 E.
Stroh. Heu.

(Strohpreiſe.) Langes Roggenſroh von 3,00 3,25 M..Halke, 12. Januar.
Hieſiges Wieſenhen 3,25 bisvr. Celtner. Maſchinen-Roggenſiroh 2 25--2,10 M,,

3,75 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25-9.75 M., Kleehen 39,25 bis
3,75 M. per ECtr., zum Theil in fehr verſch. Ausfall zugeführt.

Nordhanſen, 11. Januar. Stroh 5,50, 6, M., Hen, 6,09 6.50 M.
per 190

Magdeburg, 11. Januar. Richtſtroh 7, 8, 4,59 6Hen 8,00- 9,50 M. Alles für 100 kg.
Leipzig 11. Januar. Ein Centner Heu 5.00 dis ein Centner Stroh

Maſchinendruſch 3.00 bis W. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.50-4,20 M.
Butter. Eier. Fleiſch

Nordhauſen, 1!. Januar. Butter 1.66 Eßbutter 3,80 2,0090
Cier 1.40 1.46 ver 1 ug.

Janvar. n von dir Keule 1.20 bis 13.40 Mk
ch

Magdeburg 11.
Bauchſleiſch 1,00 bis :,20 M., Schweipefleiſch 1,20 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1.00

Krummſtroh

bis 1,20 M., Hammelfleiſch 100 bis 5,20 M. Eßbutter 2,20 dis 2.60 M. per 1 kg.
zEier per Schock 4,260 bis 3,89 M.

Leipzig, 11, Januar. Ein Kgr. Butter 2.20 dis 2.80 M. Ein Schock Eiex,
4.80 bis 5.20 M.

Kartoffeln.
Nordhanſen, 11. Januax. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 13. Jannar. Kartoffeln 5,00 bis 4,50 M. per 100 Ug.
Leipzig, Januar. Fin l Kartoffeln dis M., ein Centner do,

2,25 dis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Januar. (Telegramm). Baumwohe. (Anfangöbericht);
Muthmoßliher Um'as 12000 B. Stetig. Tagesimport 2000 B.

Liverpool 11 Januar. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Baunmwolle.
Umſatz 12000 B., davon für Speinlatſon u. Export 2500 B. Feſt Middl. amerik,
Lieſerung; Januar

Leipzig, 11. Janvar. Rotirungen von Kopzn auf Zeit. La Plata Con
tract B Jannar 5,20 M, Februar. März-Mai 5,6 M,5,00 M, enlfernte Hier ath nd Mi unſer Contract B 65 060 kg.

Woll-Auction in Berlin. Am Freitag den 17. Jänuar 1890 findet

Liverpool

die erſte diesjährige Wollaurtion der Herren Guſtav Ebell u. Co. ſiatt, und wird
dieſelbe zuſammen ca. 1500 Ballen Wolle nmfaſſen.

Metalle.
Amſterdam, 11. Januar. Rachmiltags. Bancazinn 59.
Frankfurt a. Wi., 11. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllegr.

132,50 Br., 130,50 G.
Glasgow, 11. Januar.

ſich auf 928 317 Tor s gegen 1032325 Tons im vorigem Jahre. Zahl
Betriebe vefindlichen Hochöſen 88 gegen 78 im vorigen Jahre.Hamburg, 1). Januar Lerr n Barren für 1 kg 131,25 B.,

KRotterdam, 11 Januar. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. H
Lorenz u. Cie. hier. Zinn: Banko 58h,, Billiton: 57 fl.
r London, 11 Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ele

hier. Chili- Kupfer 70 per 3 Monat 51'ſ,,
London, 1). Januar. Silbervarren 44 Lſirl, Zinn 9585 kſrl

Kupfer 51i, Lhri., Zint 24 kſirl., Blei engl. 141, Lſirl., ſpan. 14 Lſirö,Queckſilber 9 Lſtrl.
London, 11, Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit

hier.) Zinn Sktraus 95f,, Auſtral. 968 Lſirl.
e Yor!, 10 Jannar. Zinn Sirgite 21,15 Doll., Eiſen Nr. Colines

27,96 Doll.

Die Vorräthe von Roheiſen in d. Stores belaufen
der iw

Viehmärkte.
Steinvruch, 10. Jannar. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorratham 3. Jannar 92,385 Stück. Am 4., 5. u. d. Jan. wurden 320 Siük aufge

trieben, hingegen wurden abgetrieben 842 Stück. Es verblieb demnach am 6.
Jauuar ein Stand von 91,843 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 4946 Kr., miltlere
von 41- 45 Kr., Leichte von 41—45, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 42-43 mittl.
von 44-45 Kr., leichte von 4245 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42—43 Kr. miltelſchwere von
42-43 Kr. leichte von 39- 42 Kr.

Januar. wurdeentner mit 54— 64 Mk. bei 326 Tara bezahlt

die 100 Pfd. mit 209 Tara Bakonier blieben r Umſatz. Caiverhonde
59—63 WM, II. 49-—57 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme

Familien Nachrichten.

G eeeeeeTodes Anzeige.
Allen Theilnehmenden zeigen wir hierdurch an, daß

mein innig geliebter Sohn und unſer theurer Bruder, der

frühere Reaiſchüler 4839Otto Sachse
im Alter von 21 Jahren heute Morgen 78/, Uhr nach
ſchwerem Leiden entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Dienstag R ahre 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Die trauernde Mutter
Helene Sachse geb. Lincke

und Kinder.
Halle a. S. u. Quedlinburg, den 11. Jan. 1890.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß uns
der unerbittliche Tod nach nur Itägigem Krankenlager
J meine einzige und unvergeßliche Tochter [4838

Wally Krefzschnmann
im kurz vollendeten 13. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid Hitten
Die tiefirauernden Hinterbliebenen

Julie Kretzschmann, als Mutter.
Arthur Kretzschmann, als Bruder.

Ober-Maſchwitz, den 11. Januar 1890.
Beerdigung findet am Mittwoch ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nachkurzem Krankenlager unſere gute Mutter, Schwieger und

Großmutter 4842Fran Wittwe Frlederike Endlich
geb. Kohmnann

im 86. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Golbitz, Cönnern, Gimritz,

den 11. Januar 1890.
Das Begräbniß findet Dienstag, den 14., Nach-

mittags 3 Uhr in Eönnern ſtatt.

Heute Abend 10, Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem
Krankenlager unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger-

mutter und Großmutter [48459Wilhelmine Brückner
geb. Knoblauch

im 63. Lebensjahre.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Lochwitz, den 11. Januar 1890.

Für die vielen Zeichen der Anerkennupg, durch
welche das Andenken unseres theuren Verstorbenen, des

Kaufmanns Albert Kulisch
in alle a. S.

geehrt worden ist und für die zahlreichen tröstlichen
Beweise der Theilnahme sagen wir unseren aufrichtigen

Dank. [4837Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., Wolmirsleben, Staritz, London,

Geisenheim a. Rh., Dorpat, den 8. Jannar 1890.

Berlag der Aktiengeſellſchaft gJiig Zeitung zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wülhelm Anthony für Politir,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; MartrunLe iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik o nie Le eun für den
Handels, Börſen- und Juſeratentheil ſämmtlich jn Halle.

r üfrnd der Redaktion Vorm. h Uhr und Nachm. zwiſchen zund 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Sei (derglegen
Geiten) iſt offen von 7 Uhr Verm, bis 7 Uhr Abends,

pril-Füli 5,627 M, JuliTendenz: feſt.

130.75 G,
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